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Deutschland
Stuttgart , Ntärz . Der Landtag tagt voraussichtlich bis

I. AprÄ in wöchentlich je ü Sitzungen. Bei der Beratung
des Etats sollen naäseinander beharrdett tverden Jnstizministc-
rrmn. Wirtschastsmin-isterium, Innenministerium, Kulimini -,
stcr-ium und Finanzministernrm.

München, >K März . Die Beisetzung des Großadmirals
voll Tirpitz findet mn Montag aus dem Waldfriedhos in Mün¬
chen statt . Der Standort München hat Beseht erhalten , für
die Trauerfeierlichteiten nach der Dienstvorschrift zu verfahren,
wie sic für die Beisetzung voir Generalsetdmarschällen und
Großadmiralen bestehen, zur Anwendung kommen, lieber die
Teilnahme des Reichspräsidenten steht eilte Entscheidung noch
aus- Für den Kaiser wird Admiral ä la Suite v. Schröder
entsandt werden.

Dresden , 8. März . Die sozialdemokratischeLandesinstanz
in Sachsen (Landessraktion und Landesarbeitsausschnß der
S .P .D.) Haber: an den Landesvorstand der Deutschen Volks-
Partei heute die schriftliche Anfrage gerichtet, ob die Deutsche
Bolkspartei bereit sei, mit der Sozialdemokratischen Partei m
Perhandlungen zum Zwecke einer gemeinsamen Regierungs¬
bildung einzntreten.

Etatberatung im Landtag.
Stuttgart , 8. März . Dem Landtag ging heute ein An¬

trag des Abg. Dr . Brnckmann (Dem.) betr. einen Jnitiativ-
Gcsetzentwnrf zur Aendernng des Landtagswahlgesetzes zu.
Mchdem der Abg. Dr . Schumacher (Soz .) das Schlußwort zu
den gestern behandelten Großen sozialdemokratischenAnfragen
gesprochen hatte, wurde ein kommunistischer Antrag ans so¬
fortige Aufhebung der württembergischen Gesandtschaft in
Berlin und München abgelehnt. Das gleiche Schicksal wurde
den Anträgen des Abg. Mergenthaler (Nat .-Soz .) betr. den
Poungplan zuteil . Daun begann das Hans die Beratung des
Etats der Justizverwaltung . Der Abg. Dr . Götz (B .B .) be¬
zeichnet:: es als bedenklich, wenn Abgeordnete als Redakteure
verantwortlich zeichnen und wegen ihrer Immunität nicht vor
Gericht gezogen werden können. Er wandte sich dagegen,
daß man bewährte Gesetze immer wieder abändere und be¬
zeichnet« eine Aendernng der Konknrsordnung als gänzlich
unnötig . Ter Abg. Dr . Schumacher (Soz .) führte Klagen
über die Personalpolitik in der Justizverwaltung , verlangte
eine Untersuchung der skandalösen Zustände bei den Straf¬
anstalten und wünschte eine Beschleunigung der Vorunter¬
suchungen. Der Abg. Bock (Ztr .) wandte sich gegen eine
weitere Einengung des Tätigkeitsgebietes der Anwaltschaft
und zollte der Tätigkeit des Justizministers sowie des Justiz¬
ministeriums Anerkennung. Justizminister Dr . Beyerle teilte
u. a. mit , daß der Sparkommissar in seinem Gutachten die
Aufhebung verschiedener württembergischer Amtsgerichte Vor¬
schläge. Mit der württembergischen Rechtspflege sei das würt-
tembergische Volk zufrieden. Die führenden Beamten der
Arafairstalten bemühen sich um einen humanen Strafvollzug.
In Cannstatt sei ein neues Gerichtsgebäude dringend notwen¬
dig. Der Abg. Joh . Fischer (Dem.) erklärte , daß das Miß¬
trauen der mittleren Justizbeamten sich nicht gegen den Mini¬
ster, sondern gegen einige feiner Nachgeordneten Stellen richte.
Der Abg. Dr . Burger (D . Vp.) beantragte Aufhebung der
Zuständigkeit des Schwurgerichts für Vergehen gegen das
Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb. Der Abg. Hagel
(V.R .P .) verlangte eine Verbesserung der Aufwertungsgesetz¬
gebung und der Abg. Vollmer (Komm.) wünschte 20000 Mark
für den Verein zur Fürsorge für entlassene Strafgefangene
und 10 000 Mark für die Rote Hilfe. Die Beratung wird am
Dienstag nachmittag fortgesetzt.

Große Kundgebung des Christlichen Voltsdienstes.
Stuttgart , 8. März . Ein Familienabend des Christlichen

Bolksdienstes im Festsaal des Gnstap-Siegle -Hanses am Don¬
nerstag , den 6. März , gestaltete sich zu einer wuchtigen Kund¬
gebung. lieber tausend Personen füllten den großen Saal und
lauschten den eindrucksvollen Reden des Reichstagsabgeord¬
neten Hülser und der preußischen Landtagsabgeordneten
Meher-Germsdorf und Kliesch-Breslan , die über die „Lage
« Reich", die „Stellung der evangelischen Arbeiterschaft" und
die „Aufgaben des Christlichen Volksdienstes angesichts dieser
Tage" berichteten. Aus der tiefernsten Grundlage unserer
wirtschaftlichen Verhältnisse, wie sie durch das Dreimillionen-
H« r der Erwerbslosen , der katastrophalen Notlage der Land¬
wirtschaft, der zufammengeschrumpften Steuerkraft der noch
arbeitenden Bevölkerung gekennzeichnet sind, angesichts der
zwölfjährigen Tributlast der Reparationen und der folgenden
lahrzehntelangen Versklavung erhebt sich die Forderung : Der
Machtkampf der Parteien kann und darf nicht weiter das
»ffentliche Leben beherrschen̂ die Volkskraft lähmen, sondern
es müßte nach dem Vorbild Hindenbnrgs der Weg opferwilli¬
ger Arbeitsgemeinschaft aller Volksschichten sonderlich der
Pver Säulen der Wirtschaft, Arbeiter und Bauer , im ehrlichen
Ausgleich beschritten werden. Der evangelischen Arbeiterschaft
»ockcn von links sozialistischeund kommunistische Wirtschasts-
pele, die durch bitterste Enttäuschungen von Seiten Kirche,
«twit und Gesellschaft nur zu sehr durchschlagendeKraft er-
haiten. Restloses Vertrauen wendet sich der Sammlung evan-
Abcher Christen im Christlich-sozialen Volksdienst zu. Glaube*nd Volkstum gehören zusammen und wenn der Glaube zer¬
bricht, dann zerbricht das Volk mit . Aus der tiefernsten Grund-
°age der oben geschilderten wirtschaftlichen Not erhebt sich die
kulturpolitische Not : Theater , Kino, Presse sind die Quellen,

^ für Tag fließen zur Seelenvergiftung des Volkes;
r̂ Aworung der Ehen, Gotteslästerung in frechster Form , Ge-
mhrdung der Jugend , rufen die evangelische Christenheit auf,

die Front zu schließen Der Kampf für und wider das Kreuz
ist entbrannt . Die Feuerzeichen im Osten rufen uns zu:
Deutsche Christen erwacht! Stehend nahm dann die große
Versammlung eine Kundgebung gegen die Christenverfolgun¬
gen in Rußland einstimmig an.

Die Ausschankerlaubnis für die Besenwirtschaftcn.
Berlin , 8. März . Bei der ersten Lesung des Gaststätten-

gesetzcs im Volkswirtschaftlichen Ausschuß des ReickMags hatte
sich auf Grund eines sozialdeuwkratischen Antrags bei der
Beratung des grundlegenden 8 1, der die Bedürfnissrage
regelt, eine Mehrheit dafür gefunden, daß künftighin Konzes¬
sionen im Gast- und Schantstättengeiverbe nur noch im Ver¬
hältnis zur Einwohnerzahl und zwar 1:100 erteilt werden
dürften . Die Vertreter der Deulsclien Voklspartei haben sehr
energisch Stellung gegen diesen Beschluß genommen und bei
der zweiten Lesung einen Antrag Bickes eingebracht, der die
Wiederherstellung der Regierungsvorlage fordert . Diesem An¬
trag hat der Ausschuß mit Mehrheit Rechnung tragen müssen.
Die Relationszahl ist damit gefallen. Der wiederhergestellte
8 1 der Regierungsvorlage besagt allgemein, daß die Erlaub¬
nis nur dann erteilt werden darf , wenn ein Bedürfnis nach¬
gewiesen ist. In der ersten Lesung war beschlossen worden,
die oberste Laudesbehörde zu ermächtigen, den Ausschank selbst¬
erzeugten Weines oder Apfelweines in den sog. Strauß - und
Besenwirtschasten für die Dauer von höchstens1 Monaten und
zwar in je 2 aufeinanderfolgenden Monaten im Jahre ohne
besondere Erlaubniserteilung im Einzelfalle zu gestatten. - Zu
diesem Beschluß lagen bei der zweiten Lesung eine ganze An¬
zahl Abänderungsanträge vor . Lind (Dn .) ist der Meinung,
daß die Fassung der ersten Lesung den Bedürfnissen am näch¬
sten komme, tritt aber mit einem Antrag für die württ.
Forderung ein, die Aussckiankzeit aus 6 Monate zu erhöhen, da
dieser Zeitraum in Württemberg schon seit laugen Jahrzehn¬
ten üblich sei. Haag (Dn .) trat unter Erläuterung von Bei¬
spielen aus dem Winzerstande, dem er selbst angehört , für die
Heraussetzung der Ausschankdauer aus 6 Monate ein. Min .-
Rat Drück setzte sich nmuens der württ . Regierung für die
Belastung des bisherigen Zustandes ein und weist auf die
Notlage gerade der württ . Wiuzerbevölkerung hin, die ihren
Wein außerhalb des Landes überhaupt nicht absetzen könne.
Dietz (Ztr .) vertrat die Meinung , das Reich möge die Länder
nicht mehr einengeu, als unbedingt nötig sei. Die württ.
Wünsche seien dnrckiaus berechtigt. 8 10 wurde in folgender
Fassung angenommen : „Die oberste Landesbehörde oder die
von ihr beauftragte Behörde kann bestimmen, daß der Aus¬
schank selbstcrzeugter Weine oder Apfelweines für die Tauer
von höchstens 1 Monaten und zwar zusammenhängend oder in
2 Zeitabschnitten keiner Erlaubnis bedarf, soweit dieser Aus¬
schank bisher ohne Erlaubnis üblich war ."
Rcichsfinanzmmister Dr . Moldenhauer zum Rücktritt Schachts.

Berlin , 7. März . In der heutigen Reichstagssitzung er¬
klärte Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer aus eine dies¬
bezügliche Frage des Abg. Dr . Reichert (Dn .) zum Rücktritt
des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht u. a. :

Sie wissen, daß zwischen dem Re ich sbaiitp räsi de 11ten und
der Reichsregierung Meinungsverschiedenheiten über die Aus¬
legung des Haager Protokolls bestehen. Das hat mit der Frage
der Unabhängigkeit der Reichsbank und des Reichsbaukpräsi-
üenten in dieser Eigenschaft nicht das allergeringste zu tun.
Die Rcichsregieruug und ich besonders habe im Haag und
in der nachfolgenden Zeit für die Aufrechterhaltung dieser
Unabhängigkeit mich eingesetzt und in den neuen Bestimmun¬
gen wird der Unabhängigkeit des Reichsbankpräsidenten in
keiner Weise Abbruch getan. Er bleibt auch nach diesen Be¬
stimmungen ein von jedem Einfluß der Reichsregierung un¬
abhängiger Mann . Das sollten doch gerade die letzten Monate
jedem hinreichend bewiesen haben. Es ist auch von der Reichs¬
regierung nicht der geringste Druck aus den Reichsbankpräsi¬
denten im Sinne des Rücktritts ausgeübt worden . Ich habe
den Reichsbankpräsidenten bis zum letzten Augenblick gebeten,
auf seinem Posten zu bleiben, weil ich ihn für diesen Posten
als durchaus geeignete Persönlichkeit betrachtet habe. Ueber
seine Politischen Fähigkeiten habe ich mir allerdings ein ande¬
res Urteil gebildet. Das spielt aber nicht in diese Frage hin¬
ein. Die Reichsregierung hat keinen Druck ansgeübt . Präsi¬
dent Schacht will die Verantwortung für den Doungplan nicht
tragen , er zieht daraus die Konseguenzen. Daß er damit der
Regierung eine gewisse Unbequemlichkeit schafft, will ich gar
nicht leugnen : aber die Unabhängigkeit der Reichsbank ist voll¬
kommen gewahrt , denn alle diese Dinge der letzten Zeit hätten
nicht sein können, wenn diese Unabhängigkeit nicht bestanden
hätte . Obgleich mir Schacht schon im Haag gesagt hat , daß
er voraussichtlich zurücktreten werde, habe ich mich für seine
Unabhängigkeit eingesetzt. Auch wenn man zu einer unbeque¬
men Persönlichkeit wird und in der Oeffentlichkeit eine Poli¬
tische Rolle spielt, die nach meiner Auffassung zu spielen
nicht seine Aufgabe ist, bleibt der Reichsbankvräsident unab-
bängig von der Reichsregiernng . Wenn er in der Erkenntnis,
daß diese Politische Rolle ihn in Konflikt bringt mit seiner
eigentlichen Anfaabe, die Konsequenz des Rücktritts zieht, so
wählt er einen Weg, den ein Mann in solchen Fällen wählen
muß (Rufe recksts: Wer wird denn sein Nachfolger?) Den
Nachfolger wählt der Gcneralrat . in dem die Regierung nicht
vertreten ist. (Abg. Stöcker sKomm.s: Schacht kriegt 2t<
Millionen Abnndnng !) Ich kann erklären , daß alle Behaup¬
tungen . daß Schacht für den Fall seines Rücktritts eine hohe
Abfindungssumme zugesichert sei. nicht richtig sind. Er hat
mir persönlich mitgeteilt und mich ermächtigt rn erklären , daß
für den Fall seines Rücktritts keinerlei Abfindungssumme,
sondern lediglich eine Pension von 30 000 Mark ihm zugefichert
sei (Ruse : „Pro Monat ?") Ein Kommunist kann mehr fragen,

als 10 Minister beantworten können! (Heiterkeit.) Der Mini¬
ster wendet sich dann der Entwicklung der Kaufkraft des Goldes
zu, die im Dawesplan eine Rolle spielt. Im Jahre 1029 sei
zwar eine Preissenkung gegenüber dem Jahrer 1928 zu ver¬
zeichnen, aber sie sei noch weit entfernt von den 10 Prozent
Preissenkung , die erfüllt sein müßten, um Deutschland ein
Anrecht aus die Senkung seiner Reparationslieferungen nach
dem Dawesplan zu geben. Die wirtschaftliche Entwicklung
bewege sich in einer Richtung, die nicht erwarten lasse, daß
Deutschland aus einer Goldindexklausel Vorteil ziehen könnte.
Der bewegliche Faktor des Tawesplanes , der Wohlstandsindex,
würde aber zu Deutschlands Schaden wirken. Er würde uns
im Jahre 1920 37>4 Millionen gekostet haben. Von einer Jn-
flationsgefahr , so fährt der Minister fort , ist keine Rede. Eher
könnte eine Deflation infolge einer Wirtschaftskrise befürchtet
werden. Wem: wir fest davon überzeugt wären , daß Deutsch¬
land auf die Dauer ohne jede Schwierigkeit die Nounglasten
tragen könnte, dann hätten wir ja keine Moratoriumsbestim¬
mungen einznsügen brauclMr. Wenn Dr . Bredt aber mit den
finanzieller: Schwierigkeiten die Ablehnung des Nonngplanes
begründet , dann muß ihm cntgegengehalten werden, daß bei
dieser Ablehnung der Dawesplan weiterbestehen und daß dem
Mittelstände dann eine um 1100 Millionen höhere Steuerlast
aufgebürdet werden müßte . Ganz entschiede:: verbitten wir
uns aber die Behauptung des Dr . Bredt , daß die Regierung
das Volk mit der Verheißung von Steuersenkungen be¬
schwindle. Man mag anderer Meinung sein als wir , aber
wir verlangen , daß man uns nicht den guten Willen und die
ehrliche Gesinnung abspricht. (Beifall bei den Regierungs¬
parteien .)

Die Bedeutung der interfraktionellen Verhandlung des
Kanzlers.

Berlin , 7. März , illach der Kabinettssitzung hat die
Rcichsregieruug noch heute abend eine Ministerbesprechnng
abgehalten , in der der Fall Schacht erörtert wurde. Wie im
Reichstag verlautet , ist es nicht zu irgend welcinn Beschlüssen
gekommen; das Kabinett wird sich noch häufiger mit der
Angelegenheit beschäftigen müssen. Die parlamentarische
Lage steht heute abend im Zeichen von Verhandlungen , die
das Zentrum mit den Sozialdemokraten und den Demo¬
kraten geführt l>at . Mit den Demokraten wurde Ileberein-
stimmnng dahin erzielt , daß die Stcnergesetze unter allen
Umständen durchgeführt werden sollen. Die Besprechungen
zivifchen Führern des Zentrums und der sozialdemokratischen
Fraktion hatten zum Ziele, festznstellen, ob sich in den Steuer¬
fragen nicht doch noch Möglichkeiten für eine Annäherung
ergeben. Da man in sozialdemokratisck)en Kreisen heute abend
davon spricht, daß die Festlegung aus das Steuersenkungs¬
programm kaum tragbar - erscheine, ist nicht anzunehmen , daß
die Besprechung ein positives Ergebnis hatte . In Kreisen der
Deutsckien Volksparte : haben diese Verhandlungen den Ein¬
druck erweckt, daß das Zentrum versuche, die Deutsche Volks-
Partei zu isolieren. Im allgemeinen wird die parlannmtarische
Lage im Reichstag dahin beurteilt , daß die morgigen Ver¬
handlungen des Reichskanzlers mit Len Fraktionsführern zei¬
gen müssen, ob eine Einigung möglich ist. Sollte den Be-
nrühungen des Kanzlers dieser Erfolg versagt sein, so würde
nach der Auffassung parlamentarischer Kreise die Entschei¬
dung erst in der Abstimnrung bet der dritten Lesung fallen.
Es würde nach dieser Meinung dann darauf ankommen, ob
die Deutsckie Volkspartei oder Las Zentrum länger die Ner¬
ven behält. Die Meister der Parteiarithmetik haben heute
errechnet, daß auch bei Stimmenthaltung eine — wenn auch
knappe — Mehrheit für die Uounggesetze heraustommen
würde, daß dagegen die Aussichten für den Polenvertrag in
diesem Falle recht schwach seien. Schon diese Perspektiven
lassen erkennen, welche Bedeutung den morgigen interfrak¬
tionellen Verhandlungen zukommt.

Wieder kein Fortschritt.
Berlin , 8. März . Der Reichstag hat sein Programin

nicht innehalten können. Er ist am Samstag mit der zweiten
Lesung der Younggesetze nicht fertig geworden, sondern hat
sich ans Montag vertagen müssen, wo noch 2 Stunden zur
Aussprache zur Verfügung stehen, che die Abstimmung be¬
ginnt . Interessantes ist nicht viel gesagt worden . Man zählte
nur bis zu 30 Abgeordnete im Plenum und noch weniger.
Etwas Leben gab es nur , als der Deutschnativnale Dr . Qnaatz
wegen einiger Zwischenrufe von dem überaus nervösen Prä¬
sidenten Lobe ans dem Saal gewiesen wurde. Im allgemeinen
ist aber leider das Schicksal des Aonngplans für den Reichstag
bei weitem nicht so wichtig, wie das Schicksal des Kabinetts,
das nach wie vor an einem seidenen Faden hängt . Der Kanzler
hat 1 Stunden mit den Fraktionsvorsitzenden der Regierungs¬
parteien getagt , ohne in Sachen der Finanzreform einen
Schritt weiter gekommen zu sein. Man hat die einzelnen
Steuerprojekte noch einmal Lurchgesprock̂n, wobei Einstim¬
migkeit darüber bestand, daß die Einbehaltung der zuviel be¬
zahlten Lohnsteuerbcträge, die 00 Millionen für die Arbeits¬
losenversicherung bringen sollte, ausgegeben werden müßt«.
In den entscheidenden Fragen aber blieben die Gegensätze die
alten . Die Sozialdemokraten lehnen jede Zusage für 1931 ab.
Die Deutsche Volkspartei bleibt dabei, daß ihr die Verspre¬
chungen wegen der Steuersenkung nicht genügten, obwohl Dr.
Moldenhauer sich bereit erklärte, die Senkung der Gewerbe¬
steuer, die er in der Begründung des Gesetzes zur Senkung
der Einkommensteuer ankündigen wollte, in den Text selbst zu
übernehmen , wobei auch er sich darüber klar war, daß es sich
dabei nur um ein Versprechen handeln kann, dessen Ein¬
lösung wahrscheinlich wieder von der vorherigen Regelung
der Steuervereinheitlichnng und des Finanzausgleichs ab¬
hängig ist. Für die Spaltung innerhalb der Parteien ist kenn-



zeichnend ein scharfer Zusammenstoß zwischen dein Zentrum
ined -der Volkspartei . Auf den Hinweis der Volkspartei , das
Zentrum übernehme durch sein halsstarriges Festhallen an
der Finanzreform unter Umständen die Verantwortung für
die Fortdauer der Besetzung, erwiderte Dr . Brüning mit bei¬
ßender Ironie , es sei in der parlamentarischen Geschichte noch
nicht dagewesen, daß eine Partei die Vorlage ihres eigenen
Ministers in der Form desavouiere, wie das jetzt von der
Voltspartei dein Finanzminister gegenüber geschehe. Es war
also das Gescheiteste unter diesen Umständen, die Verhand¬
lungen abzubrechen und aus Sonntag zu vertagen , damit die
Gemüter sich beruhigen können. Die Fraktionen haben noch
einmal gedroht , sind aber bei ihrer Haltung geblieben. Man
will am Sonntag noch einmal die Finanzreform durchspreäien,
jedoch niemand, auch Herr Dr . Moldenhauer , glaubt mehr an
die Aussicht einer Verständigung . Dem Kanzler bleibt also
keine andere Möglichkeit — da ihm der Weg zur Demission
versperrt ist — als das Steuer wieder ganz in die Politik
zurückzustellen und die Parteien darauf aufmerksam zu machen,
daß die Verabschiedung der Nounggesetze doch das Primäre ist.
.Hier treffen sich Sozialdemokraten und Volkspartei . Das
Zentrum hat zwar versucht, auch in dieser Front die Volks-
Partei zu isolieren und die Sozialdemokraten auf seine Seite
zu ziehen, was aber- bisher nicht gelungen ist- Das Zentrum
wird also vor die Frage gestellt, ob es seine Ankündigung
nmhr mackü und bei der Abstimmung Stimmenthaltung übt.
Für die zweite Lesung tut es das sicher. Rechnerisch aber ist
auch ohne Zentrum und Bayerische VolkSpartei eine Mehrheit
von reichlich 220 zu 190 Stimmen vorhanden , die bei den
Polenverträgen geringer wird , da miridestenS ein halbes
Dutzend Volksparteiler absplittern . Das Kabinett glaubt aber
der Mehrheit sicher zu sein, wenigstens für die zweite Lesung,
der dann am Mittwoch die entsckieidende Abstimmung in der
dritten Lesung folgen soll. Hier drohen die Demokraten dem
Beispiel des Zentrums zu folgen. Aber das ist Wohl nur die
Drohung mit einer Kinderpistole. Das Kabinett will es jeden¬
falls auf die offene Feldschlacht ankommen lassen und hofft,
daß im letzten Augenblick das Zentrum doch noch eine Ver¬
bindung zur Mehrheit finden wird, damit dann wenigstens
die Koalitionsparteien noch gemeinsam den Schlußstrich unter
die Nounggesetze ziehen, können. Das Kabinett würde dann
seine Arbeiten als beendet ansehen und - enr Reickrspräsi denken
sein RücktrittSgesnch überreichen.

Bittgottesdienst für die Christen in Rußland.
Berlin , kl März . Im überfüllten Berliner Tom fand

Freitag abend ein feierlick-er Bittgottesdienst der General-
synodc für die bedrängten russisck«:: Christen statt , dem die
Mitglieder des oberster: Kircksenparlameicks, des evangelisch::
OberkircheirrateS und eine große Gemeinde beiwohnten. Es
war eine Veranstaltung , die in der Geschichte der prenstisckien
Kirche einzig dastcht. Die Predigt hielt Generalsnperintendent
I) . Dr . Dibelins -Berlin . Der Prediger wies insbesondere hin
auf die Zeugnisse der Gotteslästerung , die über ganz Rußland
verbreitet werden. Die Christenheit der ganzen Welt werde
hineingezogen in den Kampf mit den Macksten der Finsternis.
Ihre Waffe sei das Gebet, das Bekenntnis der eigenen schuld
und die Liebe, die keine Staats - und Kirckrengrenzen, aber auch
keine Grenzen zwischen den Verfolgten und ihren Verfolgern
kennt. Die Feier schloß mit dem (besang des Lutherliedes.

Arnold Rechberg hat das Wort.
Der Pariser Klub „Club du Fabourg " hat an eine Reckst

deutscher Politiker eine Rundfrage gerichtet: „Will das
deutsche Volk den Frieden ? Werden die ehemaligen deutscistn
Kriegsteilnehmer bei einem neuen Krieg wieder mitmackstn?'
.Herr Arnold Rechberg hat darauf geantwortet : „Ich bin
fest überzeugt , daß bei einem neuen Krieg alle ehemaligen
Kriegsteilnehmer wieder mitmackstn werden, gleichgültig wer
auch der Gegner sei." Weiter erklärte Rechberg, daß „die
übergroße Mehrheit des deutschen Volkes die Versöhnung mit
seinen ehemaligen Gegnern und vor allem mit Frankreich
ablehnt , solange der Versailler Vertrag noch besteht. Wenn
einige Linkspolitiker den. Franzosen das Gegenteil erklären,
schreibt Rechberg weiter , so tun sie cs nur aus Diplomatie.
Deutschland will jedenfalls den Vcrfailler Vertrag abschütteln
und sollte es durch einen neuen Krieg sein . . . !" Ter „Vor¬
wärts " gibt seiner Empörung über die skandalöse Dreistigkeit
dieses unverantwortlichen Privatdiplomaten AuSdrruk. Wir
gehen mit ihin einig , wenn er die Aeußerung tltechbcrgS als
eine schwere Schädigung der deutschen Außenpolitik bezeichnet.
Es ist aber sehr pikant, vom „Vorwärts " die Worte zu hören:
„Hätten wir eine Justiz , die die höchsten Jnterepen des Landes
zu wahren verstünde, so würde sie einer derartigen Brand-
stisterei durch ein Laiidcsverratsveriahre >i Vorbeugen." So
der „Vorwärts ", der sich hier die Forderung nach Verschärfung
der LandeSverratsbestiimnungen zu eigen macht. Vor Tische
las man im „Vorwärts " auch manchmal anders.

Ausland.
London, 8 März . Me englische Weltreichspartei ist völlig

zufammengebrochen. Ihre Ziele werden nur noch von Lord
Rothermere aufrecht erhalten . — Lins der Londoner Flotten-
konserenz hat Briau -d von neuem mit Nachdrrrck die Frage des
Sicherheitspaktes aufgeworfen.

Enthüllungen über den U-Bootkrieg.
London, 8. März . Der „Daily Expreß " kündigt an. daß

er vom nächsten Montag ab eine Artikelreihe des Chefs des
deutschen llntcrseebootdienstes während des Krieges , Kapitän
Gustav Lurch, veröffentlichen werde, da die durch Loyalität
auferlegte Schweigepflicht durch den Tod von Großadmiral
von Tirpitz hinfällig geworden sei.

Bombay , 8. März . In Ahmedabad, dem Wohnsitz Gandhis,
ist die von Gandhi ausgegevcnc Parole , als Protest gegen die
Verhaftung von Gandhis Mitarbeiter Patel , jede Arbeit ruhen
zu lassen, fast ohne Ausnahme befolgt worden. Mit Aus¬
nahme einiger Läden, deren Besitzer Mohammedaner sind,
Niaren sämtliche Geschäfte geschlossen.

Lur» Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 8. März . Die Arbeitslosenziffer bei der

ArbeitsanrtS -Nebeustellc Neuenbürg hat mit nahezu 1100 am
1. März d. I . den höchsten Stand des vergangenen Winters
erreicht und ist nun , allerdings noch irr geringem Maße , im
Rückgang begriffen. Ueverwiegend beteiligt ist das Baugewerlst,
die Forstwirtschaft und teilweise die Mestallindustrie. Bei der
Arbeits -losenziffer entfallen vier Fünftel auf die männlickstn
und eiir Fünftel ans die weiblichst!: Arbeitslosen . Der schlechte
Geschäftsgang und die Geldnot zwingt Jung und Litt zur
I nan sprach nähme der Arbütslosenunterstützung . Während
z. B . der jüngste Arbeitslose 15 Jahre alt ist, steht der älteste
bereits im 80. Lebensjahr . Es besteht die Aussicht, daß bei
anhaltender guter Witterung eine Belebung der Bautätigkeit
eintritt und Arbcitsnwglicksteit geschaffen wird . Die große
Slot vieler Familien dürfte dadurch gemildert werden,

(Wetterbericht .) Die nördliche Depression hat die
Wetterlage in Süddeutschlaird nur wenig beeinflußt. Für
Dienstag und Mittwoch ist mehrfach heiteres, aMr noch nickst
beständiges Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 7. März . Einen Beweis treuer SangcSbrüder-
sckmst bilden zurzeit die Verhandlungen zwisckstn dem Sänger¬
bund Birkeirseld mit dem Mannergesangverein Birkenfcld an
der Nahe, zum Zivecke eines gegenseitigen Besuchs in: Laufe
dieses Jahres . Auf eine gegenseitige Einladung fanden sich
am letzten -Lvnnrag die Vorstände beider Vereine in Mann¬
heim zu einer gemeinsamen Vorbesprechung zusammen Die
Verhandlungen zeitigten eine volle llebereinstimmung über die
Gestaltung und Ausführung der beiden Besuche. Der Män-
nergefangvcrcur Birkenfcld a. Nahe kommt voraussichtlich am
17. Mai d. I . per Autobus in den Schwarzwald und wird
dabei in unserem schönen Birkenfcld Quartier nehmen, die
Quartiere werden von den hiesigen Sängern unentgeltlich zur
Verfügung gestellt. Bei dieser Gelegenheit werden uns die
Gäste am Abend des genannten Tages in: Hotel z. Scknvarz-
Waldrand mit einem Konzert aufwarten , für welches in unserer
Gemeinde sicherlich großes Interesse gezeigt werden dürste.
Am Sonntag , den » . Mai , folgt dann eine Rundfahrt über
Wildbad, Tobet , Herrermlv , Marxzell zurück nach Birkenfeld,
wo abends wiederum im Hotel z. Schvarzwaldrand ein ge¬
sell sckmftliches Beisammensein stattfinden wird . Tie Rückfahrt
der Gäste erfolgt dann ani Montag , den lO. Mai . Ans diesen
Besuch folgt dann an: 0. August d. I . ein Gegenbesuch des
hiesigen Sängerbunds , welcher folgendermaßen geplant ist. Die
Fahrt geht per AntobuS Samstag morgens in der Frühe von
hier ab über Karlsruhe , Maxau , Landau , Kaiserslautern,
Landstuhl, Kusel, Birkenfeld a. d. Nahe, wo man gegen Mittag
einzutreffeu gedenkt. Der Samstag wird dann in dem dortigen
Birrenfeld zrigebrackst, woliei unsere Sänger dort ebenfalls
ein Konzert geben werden, dessen Ertrag größtenteils den
AuSflugSteilnehmern znfließc:^ soll. In hochherziger Weise
haben sich auch die dortige :: Länger verpflichtet, allen Aus-
flngSteilnehmern Freignarttere zu verschaffen. Am Svnntag,
den lO. Angirst geht dann die Fahrt weiter durch das Nahetal
über Qberstein, Kreuznach. Bingen a. Nh,, wv wiederum
Halt gemacht wird . Von hier ans fall dann ein Abstecher nach
den: Niederwalddenkmal gemacht werden, nach dessei: Rückkehr
die Heimfahrt üNr Mainz, , Worms , Mannheim , Karlsruhe
erfolgen wird . Damit wäre dann der längst geplante Rhein -
landausflng des hiesigen LängerbnndeS gleichzeitig mit er¬
ledigt, Hoffen wir nun , daß die wirtschaftliche Lage der
Psorzheimer Industrie sich bald wieder bessern möge, damit
sich unsere Mitalwder reckst zahlreich an diesem Ausflug be-

44, Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Hab ich dich um deine Meinung gefragt , dummer Bub?

Die Ketten-Hiesl -Jula ist meine liebste Freundin , daß
du's nur weißt , und wenn ich noch einmal hör , daß du sie
Brandstifterin nennst, nachher bist am längsten Halterbub
bei mir heroben gewesen!"

Iula kommt endlich schauen, wo Rosel so lange bleibt.
„Geh, mach dir doch nit solche Angelegenheiten wegen

uns ! Komm lieber zu uns in die Stuben , daß wir plau¬
dern können."

„Bin schon fertig . Ist nit viel — bloß ein bisserl
Schmarren . Müßt 's hall vorlieb nehmen ."

„Ist dir denn nit bang so allein heroben in der Ein¬
samkeit. Rosel ? Und die viele Arbeit mit 'n Vieh —
bist es doch ganz entwöhnt jetzt!"

„Ja . aber grab das war mein Unglück, weißt , Iula!
Unten am Hof haben sie 's jetzt so eingeteilt gehabt , daß
für mich gar keine Arbeit blieben ist. Darum habe ich
mich auch gar nit einrichten können unten . Nachher die
Leut — das viele Reden und Fragen — völlig krank
hat 's mich gemacht. Jetzt , die zwei Tag . was ich heroben
bin , wo ich wieder richtig arbeiten kann, ist mir grad , wie
wenn ich neu zum Leben anfangen tat . Bang sagst? Oh.
meine liebe Iula , weißt es denn nit von dir selber, daß
Mt die Einsamkeit der Himmel ist für einen Menschen,
d>« inwendig was zu tragen hat ?"

„Ja . das weiß ich wohl —!" nickt Iula ernst
XXIII.

Spät , fast Mitternacht ist es, als Iula und der Goldnei-
L « li der Hellem Sternenjchein absteigen nach der Traqen

Toni , der den ganzen Abend oben aus der Alm kein
Wort gesprochen hat , bleibt auch jetzt stumm Iula ade:
kann sich nicht genug tun . ihrer Freude über das Meder
sÄhen«nd Rofels herzlicher Ausnahme , Worte zv verleih -,.

»Ist halt doch noch immer die alte , liebe Rosel, der
»ins gut sein muß, ob's will oder nit ! Hat noch ganz
dasselbe goldene warme Herzerl , wie als kleines Dirndl,
wo sie lieber einen Umweg gemacht hat , damit '» kein
Käfer ! Zusammentritt und jede kranke Katz heimgeschleppt
hat , damit sie 's gesund pflegen kann !"

Toni bleibt stumm.
».Ja , ja ." fährt Iula , scheinbar mehr mit sich selber

sprechend, fort : „Und ein lustiges Dirndl war fie damals
noch! Allweil lachen und singen — Hab immer gmeint,
die Helle Sonn ging auf , wen sie ihr blondes Köpfe! zu
meiner Tür hereingestreckt hat — in früheren Jahren , wo
ich noch ledig war in meinem Elternhäusel am Friedhof,
später oben auf der Oedleiten Hält ' mir 's wohl nimmer
denkt dazumal , daß grad die noch so ein armes Hascherl
werden könnt im Leben !"

Der Eoldner -Toni hebt den Kops.
„Na — gar so ein armes Hascherl wird die Grotzreicher-

tochter wohl nit sein ! Die mit ihrem Geld wird schon nit
lang Witwe bleiben !" sagte er plötzlich.

„Du meinst, die Rosel tat noch einmal heiraten ?"
„Warum denn nit ? Wird schon wieder so ein feiner

Stadtherr kommen und fie bald dahin zurückführen, wo sie
so gern ist!"

„Die Rosel — gern in der Stadt ? Bist närrisch?"
„Gar nit ! Aber sie hat 's ja ausgerechnet so wallen —

warum hätt ' sie denn sonst just einen Stadtherrn zum
Mann haben müssen?"

„Man sieht's wohl, mein lieber Toni , daß du die Rosel
nil kennst! Wenn ein Mensch gern am Land lebt und
die Stadt n i t mag, so ist sie's , und sie war immer so. seit
ich sie kenn! Warum sie den Beidler genommen hat , weiß
ich freilich nit und kann's nur so begreifen , daß er halt
recht dräng ! hal und sie sich Hai überreden lagen Aber
das weiß ich für bestimmt : Lieb' hal sie nie eine ge-
Hab! z» ibm und eine frohe Stund ' neben ihm noch we¬
niger ' "

..Aus der Nvlel ihren: eigenen Mund ' Damals , wies
! weg ist von thnr. weil er mit einer anderen zum Schüntun
' nugefaiige» hol, da haben wir uns geiroffen Venn Hmm

teiligen können. Der Fahrpreis für die gesamte Fahrt kostet
nur 15 Mark . — Bei dieser Gelegenheit möchten wir gleich¬
zeitig an alle stimmbegabten und sangessreudigen Männer Hst:
freundliche Bitte richten, sich dem Sängerbund anzufchließeri, !
damit unser Chor imnrer noch leistungsfähiger gestaltet wer¬
den kann. Erfreulicherweise Hai sich eine ganze Anzahl Säiqer
des Fußballquartetts entschlossen, anch wiederum beim Sänger- -
bund mitzusingen, dadurch dürfte das gegenseitig gute Ein- -
vernehmen zwischen Fußlmllquartctt und Sängerbund sich
immer mehr freundschaftlicher gestalte::. Mit Freuden dass
der Sängerbund gegenwärtig beobachten, daß in jeder Sing- -
stunde sich neue Sänger einsinden , so daß die Zahl der Sänger
wiederum auf 1-lO angewachsen ist. Anch der Singstunden- ^
besuch ist zurzeit sehr befriedigend, was jedenfalls auf die
prächtigen Lieder, welcke gegenwärtig gelernt werden, zurück-
zuführen sein darf . Man sieht es, im Sängerbund herrscht
Leben, dafür wird das näckie Konzert an: 6. 2lpril ü. I . in der
Türnhalle Zeugnis nbiegen. In der nächsten Singsturche
beginnen wir mit dem Chor „Weihe des Lieds" von Hegsr
ein Chor aus der Klasse des erschweren Kunstgesangs, welcher
von unserem Verein als Ehrenchor beim diesjährigen GauM.
in Calmbach vorgetragen wird . Es ergeht von uns also noch-s
mals die sreundlickw Bitte zur Mitwirkung aller sangessreu-:
diger Männer.

Schwann , 10. März . Nach kurzen:, schweren: Leiden ver
schied heute früh Sckmltheiß a. D. Wilhelm Senser ; damit¬
fand ein arbeitsreiches Leben seinen Abschluß. In BirkenseL
am 0. Juni 1805 geboren, wurde er nach kurzer Amtszeit atzj'
Schultheiß in Niebelsbach im Frühjahr 1898 zum Qrtsvorä
steher der hiesigen Gemeinde gewählt . Im Jahre 1925 feierst
er sein 25jähriges Dienstjubiläum in aller Stille , und es war
ihm noch vergönnt , bis 50. Juni vorigen Jahres im Amt zu
bleiben. Bei seiner ans CKsundhcitsrücksichtenerfolgten Amts
niederlegnng verlieh ihm die Gemeinde das Ehrenbürgerrecht,,
Leider durfte er seinen Ruhestand nur kurze Zeit genieße«.
Seiner Genreinde war er stets ein Pslichtgetrener und dielsstris
rigcr Beamter , der jederzeit sein ganzes Wissen und Können
in den Dienst derselben stellte. Mit Rat und Tat stand er
jedermann bei. Unter seiner- Leitung wurde die Feldbereich-,
gung, verschiedene Wegbauten , sowie der Tchnthansanba :,!
dnrchgeführt . Von seinem Weitblick zeugen u. a. die Aufstellung
eines Qrtsbanplans . die Erschließung von Baugelände miss
günstigen Anwesenkänscn für die Genreinde. Das Vermöge!
der Gemeinde hatte er über die Inflation so vorteilt -ast an-?
gelegt, daß noch ein sehr Nträchtlickier Betrag gerettet werde: !
konnte. Tie Pflege seines Geineindewaldcs lag ihm ga»j!
besonders am Herzen. Den Vereinen war er in ihren Best« !
bnngen in jeder Hinsicht behilflich. Lets zeigte er Verstand!
ins für die religiösen und kirchlichen Bedürfnisse seiner- Gr-
nreinde. Der Kirche-war er ein fast unentbehrlicher Berater
in praktischen Verwaltnugs -fragen . Seine Wertschätzung auch
außerhalb der Gemeinde beweisen die vielen Nebenämter , dir
ihm übertragen waren . Jahrelang war er Vorstand de»
OttsvorsteLwr-Vereins Neuenbürg , Vorstandsmitglied der
Württemb . Ortsvorsteker -Vercinigimg , Bezncksratümitglird.
Schriftführer der Amtsversaminlniig , Mitglied der Schätznngs-
kommission beim Finanzamt . Vcrwaltungsratsmitglied des>
Gemeindeverbands Teinach nsw. Neben seinen: Hauptamt»
war er als Verivaltungsaktnar für die Gemeinde Niebelsbach
und früher anch für Dennach und Loffenau tätig . - Es gibt
wohl wenige Männer , die den Dank ihrer Genreinde in so
hohem Maße verdienen wie der Verstorbene. Ein eigenartiges
Zusammentreffen von Ereignissen ist es zu nt sitsi »». -dsst-Mr
gestrigen Sonntag der Sohn des Verstorbenen. Qbersekretär
W. Senser - Calw  bei der Lchultheißenwaht in Merklingen
QA. Lcrnberg mit 512 von ' lX>7 abgegebenen Stimmen zum
Lrtsvorsieher gewählt wurde : ans den bisherigen Qrtsvor-
siekcr entfielen 587 Stimme '.:. Wie nabe sind dock, Freud :»,»
Leid beisammen!

Unterer Schwarzwald -Nagold -Turnqnn . Die an: letzten
Sonntag in Wildbad stattgesnudene Turnwarte - und Vor-
turiiersckmte des gesamten Gaues unter Leitung von Gcnwbrr-
turnw -art G r o ß m a n n - Höfen hatte sich eii^s anßerork«nt-
licki zahlreichen Besuches :n erfreuen , wie man es bisher nicln
gewohnt lvar . Rund tt)0 Tnrntvarte und Vorturner Ware»
pünktlich angetreten , ein deutlicher Beweis dafür , daß ein reges
turnerisckws Interesse in: Gau vorlwrrscht. Der Gatttnrn-
ansschnß tagte schon am Samstag abend und befaßte sich mit
der Vorbereitung für die Sonntagsarbeit . Im Vordergrnw

I

gehen. Das heißt , ich Hab' fie gefunden auf 'm Wegrand
fitzend und bitterlich weinend , und da hat fie mir ihr Herj
ausgeschüttel und ihren aan -en Lämmer «rziihtt , anch das
sie nie eine Lieb' für ihre« Man » gehabt hm «nv di!
ganze Zeit drin krank vor Heimweh war. La, «ein liebe,
Toni, und wenn d« fie damal» hättest -es«- ««, wie ich—
aanz zerbrochen«nd vernichtet, dann möchtest nimmer >
spöttisch sagen: „Wird wohl kein so arme« Kascherl sei«''

Der Goldner -Toni ist rot und bleich vor Erregung ge¬
worden.

„Nit glücklich war sie -?" stammelt er, „nit gern hal
sie 'n gehabt ? Und fort ist fie von ihm? — Mein Km
und Herr , davon Hab' ich ja gar nix gewußt —"

.Wirst wohl manches andere auch nit gewußt habe'.:.
Denn an die große Glocken hat sie ihr Elend ja nit ge
hängt ! Hätt 's dir auch gar nit gesagt, wenn du hew
oben nit so unfreundlich gewesen wärst zur Rosel und jehi
so dalkert dahergeredet hätt 'st!"

Sie haben den Wald verlassen und das holperige
Sträßlein erreicht, an dem der Fuchsbichkerhof nebe« dem
Bachbauerhaus liegt . Still und verjchlasen liegen die
Häuser da inmitten der Wiesen, die silbersi schimmern vom
Nachttau . Nur der Mond leuchtet und die Sterne funket

Iula reicht dem Burschen, der traumverloren dasteht,
die Hand.

„Gute Nacht, Toni , und schön' Dank, daß du « «ch
mitgenommen hast ! Werde wohl noch lange denken «
den schönen Weg, wo du mich geführt hast, und »n die
lustigen Stunden bei der Rosel oben !" -

Zur selben Stunde fährt der Trostreicher in se« «
Kammer jäh aus dem Schlaf auf . Draußen im Hof Hs
der Hund kurz und scharf aufgebellt und gleich da« nu
durchgelll ein langgezogener Schmerzeusschrei das Ha«

Der Bauer ist schon aus dem Bett und fährt aufg«« - !
in die Kleider.

Er Hai alles vorbereitet für diesen Fall . Licht na*
Streichhölzer sind griffbereit , in einer Minute kann "
draußen am  Hos sein und wird endlich wissen, wer »er
ichlechte 'lerl ist. der Unehre über de» Hof bringt.

(Fortsetzung folgt.) ^
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lmnd die Ausstellung der Uevungsarten für das am 81. August
L. I . in Wildbad stattfindende Gauturnsest , im besonderen
für das Vereins - und Einzelwetturnen , sowie auch für die
übrigen Gauveranstaltungen , Alach einem kurzen Aufmarsch
wurde um 9 Uhr mit der turnerischen Arbeit begonnen und
zunächst die Freiübungen vom Kreisturnfest in Heilbronn
einer gründlichen. Einübung unterzogen . Sie gliedern sich
iiv ihrem Aufbau in Arm -, Rumps - und Beinbewegungen und
macheil in ihrer Gesamtheit auf die Zuschauer einen vorzüg¬
lichen Eindruck. Diese Freiübungen wurden sowohl nach Zäh¬
len als auch nach Klavierbegleitung eingeübt . Hierauf wurden
die Pflickstübungen au Reck, Barren und Pferd für Las Einzel¬
wetturnen bekannt gegeben und vvrgetnrnt und zwar die¬
jenigen für die Zöglinge bis zu 18 Jahren und für die aktiven
Turner im Zehn - und Zwölfkampf. Die einzelnen Hebungen
wurden durch Männerturmwart Pcmtle -Calw besonders er¬
läutert . Während dieser Belehrungen waren die Jugendturn¬
warte unter Gaujllgeudturnwart Gehring -Calw gesondert
tätig, um auf diesem Gebiet neue Anregungen für das
Schülerturnen zu sammeln und wobei sehr spasst ge und der
Fugend besonders zusagende Spiele und Hebungen gezeigt
wurden. Ebenso hatte Gauspielwart Wolfingcr -Obernhausen
die Spielwarte um sich vereinigt , um die Austragung der
Spiele im April und anfangs Mai zu besprechen. Gauturn-
wart Gent -Engelsbrand behandelte das volkstümliche Turnen
für das Gauturnsest und gab hierauf die Laufstrecken für die
Frühjahrswaldläuse bekannt, die beim Gauwandertag in
Dobel zum Anstrag kommen, während Gauturnwart Pantlc
noch einige wichtige Hinweise für das Vereinswetturnen zur
Kenntnis brachte, die beherzigt werden mögen. Exakt aus-
geführte Kürfreiübungen , geturnt von einigen Turnwarten,
fanden ihres schwierigen Ausbaues wegen regstes Interesse.
,s»ervorgehobcn wurde von Gauobertnrnwart Großmann fer-
>rer, daß man dem Weitsprung mehr Beachtung scheuten müsse,
der- einen guten Laus zur Voraussetzung habe. Gegen l Uhr
ivar der praktische Teil erledigt und nach dem Mittagessen
schloß sich noch eine eingehende Besprechung im Bahnhotel
an. Am 27. April und am -l, Mai finden dann noch in Nagold
bezw. Engelsbrand getrennte Turnwarte - und Vorturner¬
schulen in den beiden Bezirken statt , um die heute geleistete
Arbeit zu vervollständigen. So wird iuui allgemein im Turn-
lietrieb in den einzelnen Vereinen nach dem ausgestellten
iiebungsplan eine rege Tätigkeit entfaltet tvcrdcn können, und
es ist anzunehmen , daß hierbei etwas Ersprießlicltes geleistet
werden kann, Sch.

Württemoerg.
Flein, OA. Hellbraun, 8. März. (Tumult auf einem Unter

lünder Rathaus.) Am Donnerstag wurde in den frühen Abend¬
stunden der in Hellbronn bejchäftigte Arbeiter Krumm, als er auf
seinem Fahrrad aus dem Heimwege begriffen war, hier vor dem Rat¬
haus von drei jungen Leuten ohne triftigen Grund angegriffen und
zu Boden geciffen. Er machte darauf dem Schultheißen Anzeige.
Als er dann heimfahren wollte, wurde er erneut angegriffen. Der
Houpträdclssührerwar der ledige Plattenleger Willy Borholzer von
Flein, der angetrunken war. Der des Wegs kommende Schutzmann
wollte Vorholzer verhaften, letzterer leistete aber heftigen Widerstand,
wobei er von sechs bis acht Freunden unterstützt wurde. Während
der Inhaftierung stürzte der Schutzmann vor der Rathaustüre und
im Nu entstand eine wüjte Kellerei. Schließlich konnte Borholzer
aber doch in ein Zimmer des Rathauses eingeschlossenwerden. Er
gab indes keine Ruhe und wurde dadei von seinen Freunden unter¬
stützt, die ihm zuriesen, daß sie ihn holen werden. Der Tumult hatte
«ine große Menschenmenge zusamipengesührt. Der Schultheiß wandte
sich an das Oberamt um Hilfe. Nach etwa zwei Stunden kam der
Stationskommandant mit einem Landjäger und zwei Schuvoleutsn
von Heilbronn. Borholzer und fünf weitere Raufbolde wurden von
ihnen in das Polizeigesängnisnach Heilbronn gebracht. Die Be¬
teiligten werden sich jetzt wegen Widerstands gegen die Staatsge¬
walt und gegen Gesangenenbesreiung zu verantworten haben.

Stuttgart, S. März. (Vorsicht mit Schußwaffen.) Durch einen
Kopfschuß aus einer Selbstladeptstole wurde am Samstag abend 19'/,
Ahr eine 18 Jahre alte Kontoristin in ihrer großelterlichen Wohnung
in der Landhausstcaße in Gaisburg so schwer verletzt, daß das Mäd¬
chen wenige Stunden nach seiner Einlieserung ins Eannstattrr. Kran¬
kenhaus, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, gestorben ist.
Nach dem vorläufigen Ergebnis der polizeilichen Untersuchung des
Sachverhaltes handelt es sich um unvorsichtige Handhabung einer
geladenen und entsicherten Schußwaffe durch einen 17jährigen Lehr¬
ling. Dieser wurde vorläufig in Haft genommen.

Großeislingen, OA. Göppingen, 8, März. (Jugendliche Lebens¬
retter!» ) Bei der Ostsiedlung fiel ein Knäblein in den Mühlkanal.
Die 10jährige Schülerin Gertrud Bührle, die den Vorgang beobachtete,
rettete das Kind vor dem Ertrinken.

Ensingen, OA. Baihingen, 9. März. (Vom Zug getötet.) Sams¬
tag früh wurde eine Einwohnerin von hier am Bahnübergang tot
aufgesunden. Anscheinend wurde die Frau beim Ucberschreiten des
Geleises vom Zug ersaßt und getötet. Dafür spricht der Umstand, daß
die Leiche nicht aus dem Gleis, sondern daneben lag.

Tübingen, 9. März. (Unter den Zug geraten.) Auf dem West
dahnhos wollte ein 24jähriger Arbeiter in einen bereits in Fahrt
befindlich!» Prrsonenzug springen. Er kam dabei zu Fall und geriet
unter den Wagen, wobei ihm beide Beine abgefahren wurden. Sei¬
nen Verletzungen ist er in der Chirurgischen Klinik nach wenigen Stun¬
den erlegen. Der Verunglückte ist Otto Renner von hier, Sohn des
im Sommer vorigen Jahres verstorbenen Polizeioberwachtmeistersa. D.

Bon der Alb. 8. März. (Ein Schmarotzer.) In manchen Baum¬
gärten findet sich auf den Apfelbäumen eine wunderschöne lichtgrllne
nestähnliche Pflanze, die gleich weißen Perlen glänzende Beeren trägt.
Es ist die Mistel, der Schmarotzer am Apselbaum. Durch seine
Saugwurzeln entzieht der Schädling dem Baum Wasser und Nähr¬
stoffe. Dadurch, daß die Beeren von den Vögeln gefressen und wie¬
der abgegeben werden, ist die Gefahr der Verbreitung groß. Die
Baumbesitzer können sich nur durch Absagen der befallenen Aesteoder
durch Herausmachender Bäume überhaupt Helsen. Ein Mistelbaum
ist und bleibt immer ein schlimmer Gartennachbar. Wegen ihrer be¬
sonderen Form und Frucht wurde dir Mistel bei den alten Deutschen
heilig gehalten und als Heil- und Zauberkraut verehrt. In England
tritt sie heute noch an Stelle unseres Christbaumesauf.

Ravensburg, 8. März. (Der Mord von Urlau.) Die Freitags¬
verhandlung im Urlaurr Mordprozeß brachte die Vernehmung von
insgesamt 17 Beugen, worunter sich auch nächste Angehörige der er¬
mordeten Frau Wiedemann befanden, denen diese noch 14 Tage vor
ihrem Tode in der Heimat ihr Leid geklagt hatte. Ihre Aussagen
erstreckten sich hauptsächlich auf die Geldverhältniffe Wiedemanns und
aus sein Ehevrrhältnis. Das Seroterfräulein machte Aussagen über
den Verkehr Wiedemanns mit dem Gastwirtssohn Franz Braun aus
Leutkirch, o»n dem schon geglaubt worden war, daß er rin Helfers¬
helfer Wiedemanns gewesen sei. Vom Gericht wurde beschlossen,
Braun als Zeugen zu vernehmen, was aber nur in Leutkirch möglich
iß, da Braun zur Zeit krank ist. Die Samstagverhandlung fällt des¬
halb ans.

Barlholomä, OA. Gmünd, 8. März. (200 Hühner verbrannt.)
Gestern nacht um 1 Uhr wurde die hiesige Einwohnerschaft durch
Feueralarmsignalegeweckt. Es brannte der ziemlich große Hühner¬
stall, der dem Bäckermeister Wüst gehörte, vollständig nieder. Ueber
MV Hühner und ein Brutapparat fielen dem Raub der Flammen zum
Opfer. Der Schaden beläuft sich aus einige tausend Mark und ist
nicht durch Versicherung gedeckt.

Baden.
Pforzheim , 8. März . Die letzte hiesige BezirksratSsitzuug

l>estrßte sich n. a. auch m-it der Bürgermeisterwahl in Itters¬
bach. Nach der Amts-Periode des früheren Bürgermeisters

Rittmann mit absoluter Stimmenmehrheit gewählt. Gegen
diese Wahl wurde jedoch von zwei Jttersbacher Bürgern Ein¬
spruch erhoben mit der Begründung , daß 5 auf den gewählten
Bürgermeister entfallende Stimmen ungültig seien, weil die
betreffenden Personen nicht stimmberechtigt waren . Me
Interessen der Antragsteller wurden durch Rechtsanwalt
Schnurmann von hier vertreten . Alach nahezu einstündiger
Beratung verkündigte Landrat Dr . Holderer , daß die Wahl
-des Bürgermeisters Rittmann ungültig ist und wiederholt wer¬
den muß.

Konstanz, 7. März . Am 21. Februar hat sich, wie seiner¬
zeit berichtet, bei St . Katharinen ein Unbekannter selbst ver¬
brannt . Man nahm an , daß es sich um einen gewissen Anton
Mayerle von- Konstanz handelt. Zinn kommt aber aus Bayern
die Nachricht, daß der Hilfsarbeiter Anton Mayerle , der sich
auf der Wandersckiaft befand, am 28. Februar 1930 in das
Krankenhaus Zusmarshausen in Bayern tvegen eines Fuß¬
leidens eingeliefert wurde. Der gräßliche Selbstmord , den
man geklärt glaubte , ist nunmehr wieder in Dunkel gehüllt.

Eine amerikanische Großtankanlage durch Feuer vernich¬
tet. Me Petroleumspeicheranlage der Sinclair -Rcsining Eo.
in Pennshlvanien mit einem Fassungsvermögen von 15 Mil¬
lionen Gallonen iit durch Großseuer vernichtet worden. Aus
dem Gelände der Anlage tvar ein Brand entstanden, der bald
größeren Umfang annahm . Dürft » die Hitze wurden die sieben
Tanktürme der Anlage in Mitleidenschaft gezogen und flogen
in kurzen Abständen in die Luft . Sämtliche Gebäirde im nähe¬
ren Umkreis der Anlagen gingen in Flammen aus.

Neueste Nachrichten«
Frankfurt a. M-, 9. März. Der Polizetoberwachtmcister Kero

wurde heute in früher Morgenstunde, als er einen ohne Licht fah¬
renden Radfahrer anhielt, von diesem erschaffen. Der entkommene
Täter wurde durch eine am Tatort aufgesundene Inoalidenkarte als
ein gewisser Herbert Schalle aus Leipztg-Ltndenau festgestellt, der
nach Angabe der Leipziger Polizei rin trotz seiner Fugend schon sehr
bekannter Einbrecher und Fahrraddieb ist. Der getötete Polizeibe¬
amte hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Berlin, 9. März. Dr. Curtius hat bei dem russischen Botschafter
Einspruch gegen die sowjetistische Propaganda in Deutschland erhoben.

Berlin, 10. März. Der Feuerüberfall aus eine Gastwirtschaft in
Röntgentol bei Bernau, bet dem drei Retchsbannerleuteschwer ver¬
letzt, ein Kommunist erschaffen und zwei andere verwundet wurden,
geht seiner Aufklärung entgegen. Laut „Montagspost- befinden sich
zwei Täter bereits in Haft. Die übrigen Beteiligten, darunter auch
eine Anzahl von Berliner Nationalsozialisten werden innerhalb kür¬
zester Zeit ebenfalls gefaßt werden können. Es wurde, dem Blatt
zufolge, sestgestellt, daß es sich um einen planmäßigen Ueberfall Han-
delt, an dem Nationalsozialisten aus Berlin und Bernau beteiligtwaren.

Berlin, 9. März. Die Kandidatur Dr. Luthers als Nachfolger
Schachts wird in Berlin lebhaft diskutiert. Br. Karl Melchior-Ham¬
burg hat eine Anfrage abschlägig beschützen.

Hamburg» 9. März. Mit dem Dampfer „Sachsenwald" der
Hamburg-Amerika-Linie, der Hamburg verlaffen hat, begibt sich Ma¬
rinebaurata. D. Ernst Besch vom Luftschiffbau Zeppelin in Friedrichs-
Hafen nach Brasilien. Baurat Besch wird in Verbindung mit der
Hamburg-Amerika-Linie in Pernombuco die notwendigen Vorberei¬
tungen für die Landung des Luftschiffes„Graf Zeppelin" aus der
geplanten Südamerika-Fahrt treffen. An Bord der „Sachsenwald"
befindet sich zahlreiches Ausrüstungsmaterial, das für die Landung
erforderlich ist, sowie Reseroetetle für das Luftschiff und auch ein
Ankermast, der in der Nähe von Pernambuco ausgestellt werden soll.

Hamburg, 9. März. Am Samstag abend betrat ein Mann den
Laden des 50 Jahre alten Juweliers Georg Neuner in der Großen
Theatecstraße 21 und rief dem Juwelier unter Vorhaltung einer
Mauserpistolezu : „Hände hoch oder ich schieße!" Der Geschäftsmann,
der mit einer Angestellten hinter dem Ladentisch stand, nahm den
Eindringling nicht ernst und lächelte. In diesem Augenblick gab der
Fremde einen Schuß ab und traf Neuner, der trotz des erlittenen
schweren Kopfschusses den sofort Flüchtenden auf die Straße verfolgte.
Hier gab dieser noch einen Schuß ab, der ihn aber selbst am linken
Oberschenkel verletzte. Der Juwelier brach zusammen, während Pub¬
likum und Polizei die Verfolgung des Täters sortsctzten. In der
Kleinen Thraterstraße sah sich der Verbrecher umstellt und jagte sich
eine Kugel in den Kopf. Der Juwelier starb auf dem Weg ins
Krankenhaus, während der Verbrecher ebenfalls kurz nach der Ein-
lieserung ins Krankenbaus seinen Verletzungen erlag. Die Persönlich¬
keit des Täters steht noch nicht fest. Es handelt sich um einen etwa
25 Jahre alten, schlanken, bartlosen Mann, der eine auf den Namen
Henri Wolf lautende Visitenkarte bei sich trug.

Lauenburg(Pommern), 9. März. Bei dem heute in Lauenburg
veranstalteten ersten deutschen Segclslugtag der Lauenburger Iung-
segelflügergruppe, bestehend aus Schülern des Gymnasiums und der
Realschule, stürzte der Lauenburger Segelfluglehrer Rach gleich beim
ersten Ausstieg seines Flugzeuges so unglücklich ab, daß er bewußtlos
liegen blieb. Er wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er kurze Zeit
danach seinen schweren Verletzungen erlag. Das Unglück ist daraus
zurückzusühren, daß die Halteseile sich nicht rechtzeitig vom Haken
lösten. Die aus Schülern gebildete Haltemannschast riß beim Lausen
das Flugzeug, das durch einen böigen Windstoß in die Höhe ge¬
trieben worden war, wieder zu Boden, wobei Rach abstürzte.

Königsberg, 9. März. Der PolizeiwachtmeisterAndres wurde
gestern abend von einem Schaffner der Straßenbahn am Münzplatz
gebeten, die Personalien eines Paffanten, der eine Scheibe zertrümmert
hatte, festzustellrn. Da der Passant keine Ausweispapicre hatte, mußte
Andres ihn zur Schloßwache führen. Auf dem Wege dorthin schoß
in dem dunklen Schlotzportal der Täter plötzlich ohne jede vorherige
Drohung dem Poltzeiwachtmeister aus einer Selbstladepistole eine
Kugel durch den Kops, sodaß alsbald der Tod eintrat. Der Täter
gab auf die beiden anderen ihn begleitenden Beamten noch mehrere
Schüsse ab, glücklicherweise ohne zu treffen. Er wurde ebenso wie
seine Begleiterin, die Tänzerin Ilse Rose, nach schwerem Widerstand
überwältigt und zur Schloßwache gebracht. Dort wurde er als der
Schauspieler Willibald Hennig, geboren am 27. 1. 1893 in Johannes¬
burg, Ostpreußen, sestgestellt.

Paris , 9. März. Gestern wurde der kommunistische Reichstags
abgeordoete Hans Kollwitz aus Köln sestgenommen, der ohne Paß
nach Frankreich eingereist und an Besprechungen mit französischen
Kommunisten teilgenommen haben soll. Hans Kollwitz soll auch an
einer gestern veranstalteten kommunistischen Versammlung teilgenom¬
men haben. Man habe das Licht ausgelöscht, um ihm zu ermöglichen,
den Saal zu verlaffen. Jedoch habe die Polizei ihn trotzdem erhascht
und verhaftet. Hans Kollwitz ist aufgrund eines vom Ministerium
des Innern gegen ihn erlaffenen Ausweisbefehls an die Grenze zu¬
rückgeleitet worden.

Paris , 9. März. Der Internationale Lustsahrtvrrband hat heute
die Verteilung der „Trophäen" für das Jahr 1929 oorgenommen.
In der Lustschiffahrt wurde dir Trophäe einstimmig Dr. Eckener zu¬
erkannt. dem auch gleichzeitig der Vorsitz an Stelle des zurückgetre-
tenen Grasen de la Vaüd übertragen wurde. Die nationale Tro¬
phäe erhielt auf Vorschlag de, deutschen Luftrats für Deutschland
Freiherr von König-Warthause».

Paris , 9. März. Wie „Havas" aus Moniauban meldet, sind
in Moiflac ungefähr 97 Leichen geborgen worden, von denen sechs
bisher noch nicht identifiziert werden konnten.

Pari», 9. März. Der deutsche Botschafterv. Hösch hat sich
heute vormittag ins Elysee begeben, wo er in Abwesenheit des Prä¬
sidenten Doumcrque von dem Generalsekretär Michel empfangen wurde.
Der Zweck des Besuchs des Botschafters war, dem Präsidenten der
Republik die persönliche Anteilnahme des Reichspräsidentenv. Hinden-
burg anläßlich der Ueberschwemmungskatastrophe in Südfrankreich
zum Ausdruck zu bringen. Generalsekretär Michel hat dem Präsi¬
denten der Republik, der noch in Südfrankreich weilt, von diesem
Schritt unterichtet.

am Sonntag vormittag in Wolmeroeer an der Zaan die Kakao- und
Schokoladenfabrik der Firma van de ErveH. de Jang zum größten
Teil in Asche gelegt. Das Feuer wurde gegen5 Uhr morgens ent¬
deckt. Die Fabrik- und Ortswehren konnten gegen das Feuer nur
wenig ausrichten und erst als aus allen umliegenden Ortschaften etwa
zwanzig Motordampfsprttzen zusammengezogen waren, gelang es,
das Feuer im Lause des Vormittags einzudämmen. Personen kamen
nicht zu Schaden. Der durch Versicherung gedeckte Sachschadenwird
auf etwa eine Million Gulden geschätzt. Infolge der durch das Feuer
angerichteten Verheerungen mußte der Verkehr aus der die beiden
Städte Zaandam und Alkmaar verbindenden Landstraße, an die die
abgebranntenFabrikgebäude grenzen, eingestellt und über andere Ort¬
schaften umgelegt werden.

Athen, 9. März. Der Eimplon-Ortenl-Expreß ist in der Nähe
von Athen entgleist. Pie Lokomotive, ein Gepäckwagen und rin
Wagen erster Klaffe stürzten um. Zwei Passagiere wurden getötet
und fünf schwer verletzt.

Newyork, 9. März. Expräsident Taft ist nach langer Krankheit
am Samstag abend an einem Gehirnschlag gestorben. Präsident
Hoooer ordnete eine dceißtgtägtge Nationaltraurr an und erließ eine
Proklamation, in der er die Verdienste des Verstorbenen als Richter,
Staatsanwalt, Generalgouverneur der Philippinen, Kriegsmtntstrr,
Präsident und Oberster Richter des höchsten Gerichtshofes in außer
ordentlich herzlicher Weise würdigt. Die Leiche soll wahrscheinlich am
Dienstag auf dem Milttärsriedhos in Arlington bei Washington bei-
gesetzt werden.
Hauptversammlung des Landwirtschaftlichen Hauptverbands

Württembcrg -Hohenzollern.
Stuttgart , 9. März . Die Hauptveranstcsttung der Land¬

wirtschaftlichen Woche 1930 war die Versammlung des Landw.
Hauptverbandes am Samstag nachmittag in Gegenwart des
Staatspräsidenten Dr . Bolz, sowie der Minister Dr . Beyerle,
Tr . Dehlinger und Dr . Maier und des Herzogs Philipp von
Württemberg . Präsident Dietlen betonte in seiner Begrü¬
ßungsansprache, daß das, was bisher für die Landwirtschaft
getan wurde , den Stempel der Halbheit trage . Nur wenn
Reichsregierung , Volksvertretung und Stadtbevölkerung die
bäuerlichen Selbsthilsemaßnahmen ausreichend unterstützen,
könne der deutsche Bauernstand und damit die deutsche Wirt-
säiast gerettet werden. Dann stellte sich Wirtschastsminister
Dr . Maier der Landwirtschaft vor. Er erklärte, daß die würt-
tembergische Landwirtsft-aft gerade in diesen ihren Notzeiten
sich fest auf die stete Hilfsbereitschaft der württ . Regierung
verlassen darf . Jede vernünftige Staatspolitik habe an der
Erhaltung eines gesunden und leistungsfähigen Bauernstan¬
des, der der ewige Jungbrunnen unseres Volkes und Staates
sei, ein lebendiges Interesse . Der Staat müsse aus ureigenstem
Interesse mit wohlüberlegten Maßnahnren die Rentabilität
der deutschen Landwirtschaft wieder Herstellen. Was die Zoll¬
gesetzgebung anlangt , so werde die Regierung an der sachliche»
Berechtigung des von ihr beantragten Zollschutzes festhalten
und immer wieder versuchen, düse Zollsätze durchzusetzen. Den
Staat werde die Rationalisierung der Milcherzeugung, des
Obst- und Gemüsebaues kräftig unterstützen. Das Endziel
könne allerdings nur erreicht werden, wenn in allen Teilen
der Bevölkerung Las Verständnis von Tag zu Tag wachse,
daß die landwirtschaftlichen Fragen Volkssragen im besten
Sinne des Wortes sind, daß Stadt und Land wieder zusam¬
men kommen und wieder zusammen arbeiten müssen. General¬
sekretär Hummel betonte in seinem Tätigkeitsbericht, daß der
Verband aus allen wirtschastspolitisftnn Gebieten Erhebliches
für die gesamtlandwirtschastlichen Interessen geleistet habe.
Dann sprach der Rektor der Universität Leipzig, Geheimrat
Professor Dr . Falke, über die Landflucht, ihre Ursachen und
Wirkungen . Württemberg hat seit 1892 9^ Prozent der
landwirtschaftlichen Bevölkerung eingebüßt. Die Ursache der
Landflucht ist in erster Linie die Ertraglosigkcit der Landwirt¬
schaft. Tie Volksernährung aus eigener Scholle muß das
große Ziel für Deutschlands Wirtschaft sein. Mit dem gerade
für die Städte unentbehrlichen Bestand des Landvolkes wird
eine Bankerottwirtschaft schlimmster Art betrieben. Dieser
Bestand muß nicht nur erhalten , sondern auch ernährt werden.
Univ.-Pros . Dr . Fuchs-Tübingen sprach über die Vererbung
des ländlichen Grundbesitzes in Württemberg mit besonderer
Berücksichtigung des neuen Anerbengesetzes. Nur ein obliga¬
torisches Anerbenrecht kann die Anerbensitte gesetzlich ver¬
ankern. Die Einschränkung der übermäßigen Parzellierung
ist vielleicht heute in Württemberg das größere und brennen¬
dere Problem . Zum Schluß wurde folgende Entschließung
angenommen:

Trotz den im Jahre l929 beschlossenen Maßnahmen zur
Bekamprung der Agrarkrise hat sich die Lage der Landwirt¬
schaft in ücir letzten Monaten weiter erheblich verschlimmert.
Die Preis - und Absatznot in den einzelnen Erzeugungszweigen
verstärkte sich immer mehr und verursachte dauernd erhebliftn
Verluste, die den̂ schon ohnehin überschuldeten Bauernstand in
neue Schulden, morgen und Entbehrungen treiben . Die Ge¬
fahr einer Extensivierung der bäuerlichen Betriei >e ist größer
denn je, da die Standardisierungs - und Rationalisierungs-
Maßnahmen in den jeweils viel zu spät getroffenen, meist
unzulänglichen staatlichen Maßnahmen keine ausreichende
Stützung erfahren . Die Entwicklung der deutsftscn Steuer-
nnd Sozialpolitik fördert die Landflucht, anstatt sie einzudäm¬
men. Steigende Erwerbslosigkeit , abnehmende Kauf - und
Steucrkraft , die Gefahr eines Rückgangs der landwirtsftzaft-
lickxm Erzeugung und dadurch einer Steigerung der Aus-
lanLseinfnhr machen die Gesamtlage der deutsftien Wirtschaft
infolge der wachsenden Bauernnot bedrohlicher denn je. Die
Mißstimnrung im Bauernvolk über die Absatznot, die mit den
Fortschritten in der Qnalitätserzengung zu immer neuen

Ein Kampf mit Landstreichern. Bei einem Zusammenstoß
in Münsterberg zwischen einem Schutzpolizisten und 3 Land¬
streichern ist einer der Letzteren getötet und der Schutzpolizist
schwer verletzt worden. Als der Schutzpolizist die 3 Männer
stellte, schoß der ei ne aus den Beamten . Der Schutzpolizist,
der in den Unterleib getroffen worden ivar, hatte noch die
Kraft , seinen Hund auf die Männer zu Hetzen und den Täter
niederzuschießen. Die beiden airderen konnten flüchten. Die
Personalien des Erschossenen, konnten bisher nicht sestgestellt
werden. Man fand bei' ihm u. a. ein Lederkoppel mit Metall-
schloß, das das kommunistisck>e Abzeichen Sichel und Hammer
trägt.

Gattcnmvrd und Selbstmord am -10. Geburtstag! Ein
furchtbares Familiendrama hat sich in den frühen Mor¬
genstunden des Freitag in Oberbögendors bei Schweidnitz
abgespielt. Dort feierte der Stellenbesitzer Michmann im
engsten Familienkreise seinen 50. Geburtstag . Gegen Mitter¬
nacht begab sich Blichmann mit seinen Angehörigen zu Bett.
Bald daraus hörte der verheiratete Sohn , der die unteren
Räume des Hanfes bewohnt, zwei Schüsse. Mit einem Nach¬
barn zusammen erbrach er die Tür zu dem Schlafzimmer der
Eltern . Frau Blicknnann lag tot mit einer Schußwunde in»
Kops im Bett . Blichmann hatte einen Schuß in der Hals¬
schlagader und war inzwischen ebenfalls verschieden. Alach den
Umständen zu urteilen , hat Michmann zuerst seine Frau
und dann sich selbst erschossen. In der Hand hielt er einen
Spiegel , mit dem er anscheinend die Schußrichtung beobachtet
hatte . Die Tat erscheint rätselhaft , da es sich bei dem Ehepaar
um allgemein, gemistete Personen handelt, die sich in durchaus



Schwierigkeiterr des sich verschärfenden WettbcwervS führt,
birgt die Gefahr zunehmender Radikalisierung der Bauern¬
massen in sich. Das einzige Bollwerk gegen diese Gefahr sind
die landwirtschaftlichen Organisationen ! Sie fordern deshalb
in ernster Stunde erneut und endlich Gehör ! ! Der Landw.
Hauptverband steht geschloffen hinter der „Grünen Front"
und setzt sich für deren Forderungen zur Erleichterung der
Bauernnot restlos ein . Insbesondere fordert er die Aufhebung
des Schweden gewährten Rindviehkoniingents zu dem seit¬
herigen Zollsatz von 16 R .M . durch neue Verhandlungen , eine
die süddeutsche Milchwirtschaft , insbesondere auch die süd¬
deutsche Käserei berücksichtigende Korrektur des Zusatzabkom¬
mens mit Finnland , die unverzügliche Beseitigung des zoll¬
freien Gefriersleischkontingents und eine weitere unbefristete
Erhöhung des Futtergerstenzolls . Die seitherigen Lücken im
Zollschutz für die land - und forstwirtschaftlichen , wein -,
garten - und obstbaulichen Erzeugnisse , insgesanrt müssen end¬
lich durch wirksame Zollsätze geschlossen werden . In der Frage
der Arbeitslosenversicherung ist die neue Bestimmung des
ts 89g ganz unhaltbar . Sie ist ein schreiendes Unrecht an den
Kleinlandwirten . Die Befreiung der Arbeitnehmer mit Grund¬
besitz oder Gewerbebetrieb traft Gesetzes wird als Voraus¬
setzung für den Entzug der Unterstützung betrachtet . Die
Absicht der württ . Regierung , die leistnngsschrvackien Gemein¬
den durch eine Neuordnung des Finanzausgleichs zu entlasten,
wird begrüßt . Dem Grundgedanken des vorliegenden Gesetz¬
entwurfs wird zugestimmt , da die Verteilung eines Teiles der
Einkommen - und Körperschaftssteuer nach der Volksschülerzahl
und der Umsatzsteuer nach der Einwohnerzahl zweifellos ge¬
rechter und zweckmäßiger ist. als die schematisckie Verteilung
nach dem Aufkommen . Gleichzeitig wird die Erwartung aus¬
gesprochen , daß die Gemeindevertvaltungen die neuen Zuwei¬
sungen auch wirklich dazu benützen , die Last der Grund -,
GeÄiude - und Gewerbesteuer herabzusetzen . Das heutige
Grundkataster entspricht seit Fahren in keiner Weise den
Reinertragsverhältnipen . Daraus resultiert eine Ertrags-
itruerbelastung in Württemberg , die ungefähr das doppelte
des Reichsdurchschnitts ausmacht . Es ist deshalb dringendes
Erfordernis , daß das Grundkataster sehr erheblich herabgesetzt
wird.

Am Ende !

Berlin , 9. März . Man ist am Ende . Die Besprechung,

die der Kanzler und die Minister mit den Parteiführern am
Sonntag nachmittag im Reichstag hatten , währte nur eine
knappe Viertelstunde . Eine Fortsetzung der Finanzdiskussion
vom Samstag erübrigte sich, nachdem die Vertreter der Re¬
gierungsparteien in kurzen Erklärungen ihre ablehnende Hal¬
tung bekundeten . Die Verhandlungen sind übrigeres keines¬
wegs nur an den Bedenken der Deutschen Volkspartei geschei¬
tert , wie man aus der ganzen Darstellung schließen könnte . Die
Sozialdemokraten haben in noch weit schärferer Form ihre
Unzufriedenheit mit dem Kompromiß zu verstehen gegeben
und jede -Steuersenkung strikt abgclehnt . Ebenso die Baye¬
rische Volkspartei , die jede Bierstruererhöhung mit Empörung
von sich wies , ja darüber hinaus sich sogar zu der Forderung
verstiegen hat , daß in absehbarer Zeit die Biersteuer überhaupt
verschwinden müsse. Der Reichskanzler hat zwar den Fraktio¬
nen noch eine ülstündige Bedenkzeit eingeräumt , aber es steht
nach dem Verlauf der heutigen Sitzung außer allem Zweifel,
daß irgend eine Konrpromißmöglichkeit nicht mehr vorhanden
ist. Kabinett und Regierungsparteien sind nun dahin überern-
gekommcn , die Abstimmung zur zweiten Lesung des Neuen
Planes , die am Montag vor sich gehen sollte , auf den Diens¬
tag zu verschieben . Dagegen besteht der Kanzler mit aller Ent¬
schiedenheit darauf , daß am Mittwoch die Schlußabstimmung
stattfinden müsse. Es ist also anzunehmcn , daß an diesem
Termin nun nicht mehr gerüttelt wird Der Kanzler hat
diesen Standpunkt mit dem Hinweis begründet , daß eine so¬
fortige Verabschiedung des dienen Planes nicht nur aus sach¬
lichen und außenpolitisckicn Notwendigkeiten , sondern auch,
vorn staatsrechtlichen Gesichtspunkte ans gesehen , vordringlich
sei, weil man keinen Etat aufstcllcn könne , solange nicht Ge¬
wißheit über Annahme oder Ablehnung der Pounggesetze
bestehe. Denn Air den Fall , daß der Neue Plan nicht durch¬
dringt , müßte der Haushalt ja selbstverständlich unter den
völlig veränderten Voraussetzungen ausgearbeitet werden . Wie
sich die Dinge nun weiter entwickeln werden , ist zur Stunde
noch gänzlich unklar . Zentrum und Bayerische Volksparkei
haben nach wie vor die Absicht, auch in zweiter und dritter
Lesung sich der Stimme zu enthalten . Die Demokraten wol¬
len in diesem Falle dasselbe tun . Man hat errechnet , daß trotz¬
dem die Annahme des Noungplanes mit einer geringen Mehr¬
heit gesichert sei, aber es wäre natürlich eine für das Kabinett
unhaltbare Lage , wenn eine der Regierungsparteien bei einer
so wichtigen Entscheidung versagen würde , und es bliebe dem

Reichskanzler wohl nichts anderes übrig , als dann unmittel¬
bar nach der Veravschiedimg des MungPlanes die gesamte
Demission zu vollziehen . Man begreift , daß , wie die Situa¬
tion sich jetzt gestaltet hat , in parlamentarischen Kreisen die
Möglichkeit einer Reichstagsauflösung weit ernsthafter ins j
Auge gefaßt wird als vordem . Bliebe schließlich noch der Aus - '
weg der Weimarer Koalition mit oder ohne die Bayerische
Bolkspartei , die vielleicht um Len Preis des Wegfalls der
Bicrsteuer mit von der Partie sein würde . Allein man weiß
zur Genüge , daß weder das Zentrum noch die Demokraten für
diese Lösung Neigung bezeigen . Wie man die Dinge aufdreht
und rvendet , das Staatsfchiff treibt einer düsteren Zukunst
entgegen.

Sportecke.
Turner -Handball . Das Rückspiel der Jngendmannschaftrn

des Tv . Neuenbürg gegen Tb . Birkenseld gewann Neuenbürg
mit 2 : > Toren . Das Borspiel endete 0 :0.

Fußball . Endspiel um den DF .B .-Pokal in Altona : '
Norddeutschland Berlin 2 :0.

Runde der Meister : Bayern München — V . s. B . Stutt¬
gart .1:0. Sp .V . Mannheim -Waldhos — F .E . Frciburg 7: 1,
Wormatia Worms . sp .Vgg . Fürth 2 : t , Eintracht Frankfurt

F .E . Pirmasens 7 :2.
Runde der Zweiten und Dritten : Abt . Südost : I86tz

Münckien — A.S .B . Nürnberg 9 :0, Karlsruher F .V . - 1. F .C.
Nürnberg l : I, Jahn Regensburg - V. f. R . Heilbronn 0:2.

Akt . Nordwest : Phönix Lndwigshafcn — V . f. L. Neckarau
2: 1, Sp .V . Wiesbaden — V . f. L. Neu -Isenburg 1:0, FB.
Saarbrücken Rotweiß Frankfurt 2 :0, F .Sp .V . Frankfurt
- Sportfreunde Saarbrücken 2 :9.

Privatspiele : Germania Brötzingen - I. F .E . Ergingen
6 : 1, l . F .E . Pforzheim V . f. R . Pforheim 5:2, F .C, Vellin¬
gen - - Stuttgarter Kickers 1:9, V . f. R . Achcrn — Stutt¬
garter Kickers II 1 : 1.

Kreisliga : Kreis Enz -Neckar : Büchenbronn - Ballspiel¬
klub Pforzheim 0 :2, F .C . Eutingen — F .V . Niefern 0 :2,
Sp .Vgg . Dillweißenstein - F .C . Jspringeu 2 :2, Germania
Union Pforzheim - F .Bgg . Mühlacker 1:1.

^ -Klasse : F .C. „Nordstern " Pforzheim — F .V . Neuen¬
bürg 9:1. M.

Stamm- unS Prennholz-
verstLigerung. .«"M

Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert aus ihrem̂Ge-
meindewald am Mittwoch de« 12. März , vormittags
9 Uhr beginnend: ^

313 Stück Eichen III., IV., V. und VI. Klasse, 20 Stück
Buchen II. bis IV. Klasse:

am Donnerstag den 13. März l. 3s ., vormittags
9 Ahr beginnend:

125 Ster buchene, 227 Ster forlene, 12 Ster eichene
Scheiter und 5 Ster tannenes Scheiterholz. 57 buchenes,
62 Ster eichenes, 35 Ster tannenes und 70 Ster for-
lenes Prügelholz.

Zusammenkunft jeweils beim Rathaus.
Das Holz wird auf Verlangen von Waldhüter Mohr

vorgezeigt, ebenfalls können bei Waldhüter Mohr Auszüge
bestellt werden.

Pfaffenrot» den 7. März 1930.
Bürgermeisteramt:

Benz . Kunz.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Sitzungd.Genieilldmts
am Dienstag den 11. März,

nachm. 6 V» Uhr.
Tagesordnung:
1. Arbeitsvergebung.
2. Sonstiges.

Stadtschultheiß Kno del.
W. Forstamt Langenbrand.
Brennholz-Verknus
am Samstag den 15. März
1930, vormittags Vsll Uhr,
in Unlerreichenbach  im
„Löwen" aus Staatswald
Gairen und Rippberg: Rm. :
Buchen: Schtr. 32, Klotzh. 29:
Eichenu. üvr. Laubh.: Klotzh.
9: Nadelh. : Ausschuß 29.
Losverzeichnisse durch dieForst-
direktion, G. s. H., Stuttgart.

8VÜV »» » , den 10. lAürs 1930.

8tstt Karten.

Ii' 3 U6s'-/^ ?eig 6.
Unser lieber Vater uncl Lruder

Willielm Zenker.
Lekultkeiss unä Vervsltungssktusrs. 0..

ist beute morgen 5 Ukr von seinem schweren Heiden erlöst worden

lm blamen 6er trauernden Hinterbliebenen :

!_UI36 5bUf6k ', gsb. Kessler.

LeeräißunA : lVüitwocb nachmittag 3 Ukr.

8ctiömberg , 8. lVlsrs 1930.

v 3Nk 53 giMg.
kür die sobllosen öeweise der leilnabme anlaMcb des iiin-

scbeidens meiner lieben, unvergeLIicben krau , all denen, die ikr
aut ihrem leisten IVege das Oeleit gaben , unseren aukricbtigsten
Dank.

ln iiekstem Schmers:

Vs . M6Ü . Kl. 56tlV/6l 'M3NN
nebst Töcktercken berget.

2 ^*
u

W

VMS« lMklkMIM

kbälbU Mlüllüb-

VW SLätttiLIwe van
5LLL lttlk von

Herrenal  b.
Bestellungen auf

Saat-Speisekartoffel,
la Qualität, zum jeweiligen Tagespreise nimmt entgegen

Reinhold Vühler. Landesprodukte.
Telefon 116.

kkMVMIkIieiWg.
Konrernkreie Oesellscbakt , welcke alle SweiZe , ins-

desonckere KiaktkalnreuAversickerunZen betreibt , Kat ikre

Lgevtar kür tterrsnsld
ru vergeben . Lestanck ist verbanden.

OeeiZnete Lewerber mit guten Lettebungen in allen
Kreisen belieben auskiikrlicbe Angebote einrureicken
unter S. 7 . 2870 an Ms - ggssssnstsin S Vogls ?,
«uttgsrt.

Bett.Metz-md EeWsts-Hmdbiich für
de«SdermtrdezN Re«eMrg.

Den verehrt. Sladtschuttheißen - und Schultheitzen-
ämtern wären wir, sofern noch nicht erfolgt, für baldgefl
Zusendung der ausgefüllten Fragebogen nebst den sonstigen
Beilagen sehr dankbar, damit die Fertigstellung des Buches
keine Verzögerung erleidet.

C. Meeh'fche Vuchdruckerei,
Inh . D. Strom.

RotbuchenftMiu-,
Nutzteil-1.BreMilz-

Bertms
am Samstag de» 15. März
1930, nachmittags2 Uhr, nach
Eintreffen des Postautos von
Wildbad her in Enzklösterle,
„Waldhorn",aus Staatswald:
Roibu.-Stammh. Fm.: 2 Hl.,
1 IV.. 8 V., 3 VI. Kl.; Beigh.
Rm. : Buche: 17 Rüg. 1,20m
lang, 28 Schtr., 82 Prgl . und
Klotz: Erle: 1 Prgl .; Eiche:
1Anbr.; übr.Laubh.: 4Anbr. -
Nadelh. : Fo. : 188 Rüg., 5b
Roller je 2 m lg. i. R. : 197
Prügel; Fi . u. Ta. : 2 Nutz¬
scheiter, 23 Schtr., 623 Anbr.
Losverzeichnissevon der Forst-
direktion, G. s. H., Stuttgart.

Neuenbürg.
Am 14. März , 8 Uhr

abends, beginnt ein neuer
Fortbildungskurs in

WIÄlMül!
Anmeldungen bis spätestens

12. ds. Mts . an C. Gührer,
Alte Pforzh. Straße Nr. 358.

gibt ab.
Zu erfragen in der Enztäler-

Geschäftsstelle.

Me Mt MM »!
Sehr nichtig.

Einige sehr preiswetteKonfirmanden
Anzüge

umständehalber spottbillig ab¬
zugeben. Preis 40—44 Mb.

Karl Bertsch,
Schneidermeister,

Schömberg, OA. NeuenbSrz,
Liebenzellerstr. 114,

gegenüber der eoang. Kirche.
Birkenseld.

Ewigen und dreiblättr.

Mesum «,
sowie

Futtmrbseu«. AM«
und sämtl. Garteusämereie»
empfiehlt Karl Kull»

Vester's Nachf.

Bezu
Monatlich
.« 1.50. T
im Orts - u
verkehr, sc
inl.Berk . ^
bestellgeb.
Preis eir

1
In Fällen
besteht keil
Lieferungt
auf Rücke

Bezu
Bestellung
Poststellen
luren u. A

jederzei

Frrnspr,
Giro -K

O.A. -Spark

58.
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